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Ein bemerkenswerter Trockenhang in Kiei-Eimschenhagen mit 

zwei für Schleswig-Holstein neuen Gefäßpflanzenarten 

- Jürgen Dengier & Christian Hünen. Kiel -

Kurzfassung 

An einem trockenen Steilhang in Kiel-Elmschenhagen (MTB 1727/ll fanden die Verfasse r ｖｯｲｫｯｮｵｮｾｮ＠ ,·on Ins-
gesamt acht bedrohten oder in Schleswig-Holstein sehr sellener Gefaßpflanzensippen. I !temmmi hmchiatum und 
Leucanthemum vulf!are s. str. \\Urden hier erstmals fur Schleswig-Holstein nachgewiesen. Der große Naturschutt -
wen des Gebietes wird herausgestellt und Empfehlungen fur verbessenc Schutz- und Pflegemaß nahmen ｧｾｧ｣｢｣ｮ＠

Abstract: A remarkable dry slope in Kiei-Eimschenhagen with two vascular plant species 
new for Schleswig-Holstein 

lnfom1ations on a steep slope with drY grassland and scrub , ·egetation situated m Kiel (Schlcswig-Holstcm. Gcr-
manvl are proYided. Allogether eight rare or endangered plant species ha\·c becn found therc. mcluding I ilaam1111 

hrachwtum and Leucanthemum vul[!nre s. str.. which haven ·1 been known from Schlesmg-Holstcin so far. Rc-
commendations upon the conscrvation of this site are giYCtL 
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Einleitung 

Im Jahr 1992 wurde die BUND-Kreisgruppe Kiel auf einen trockenen. stark verhuschten Steil-
hang im Stadtteil Elmschenhagen aufmerksam In den verbleibenden Offenbereichen weist er. wie 
sich zeigte. einige botanische .. Raritäten .. auf. die Anlass sind. das Gebiet hier vorzustellen . 

2 Das Untersuchungsgebiet 

Der Trockenhang gehon zu Kiel-Elmschenhagen und liegt zwischen der B 76/202 (Konrad-
Adenauer-Damm) und der Bahntrasse Kiel - Lübeck. etwa 250 m westlich des Weil seedammes 
(MTB 17271111) Er erstreckt sich auf einer Länge von knapp 250 m von Südwest nach Nordost 
mit einer maximalen Höhe von mehr als I 0 m. 

Geomorphologisch gehören der Trockenhang und der durch einen Ackerstreifen getrennte nord-
westexponiene Gegenhang zum Endmorimenzug. der die Kieler Förde geformt hat Die von den 
beiden Hängen gebildete Hohlform verdankt ihre Entstehung jedoch dem Lehm- und Tonabbau 
durch das Elmschenhagener Ziegelwerk I (A C Hansen) seit Beginn dieses Jahrhundert s auf ei-
ner zuvor landwirtschaftlich genutzten Fläche. Nach Ende des 2. Weltkrieges stellte dieses dann 
seine Produktion ein. da nach Angaben der Eigentümer keine Genehmigung fur eine weitere Bo-
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denentnahme erteilt wurde. Zu diesem Zeitpunkt existierte bereits der SO-exponierte Steilhang. 
der in der Folgezeit möglicherweise durch Verfullung mit Trümmer- oder Bauschutt noch verlan-
gen wurde. In der heutigen Ausdehnung nach Süden ist er seit 1954 in den Topographischen 

Karten verzeichnet. wurde jedoch in den Jahren 1970/71 durch den Bau der Bundesstraße vom 
Gelände des ehemaligen Ziegelwerkes abgeschnitten. Heute wird er somit im Norden von der 
Straßenböschung begrenzt. während ihn auf allen anderen Seiten intensive ackerbauliche Nutzung 

umgibt 

Abb. I: Lage des Trockenhanges in Kiei-Eimschenhagen (schwarz) in der siidlichen Hälfte des LSG .. Langsee. 
Kuckucksberg und Umgebung .. (gepunktet) (\Wänden aus L\.>.:llESHAI 'PTSTADT KIEL II ｾＥＱｬ＠

Die Karte des GH >L<><i!Sl'HEN LANDESAMTES ( 1988) weist fur das Gebiet als überwiegenden Bo-
dentyp .,Pararendzina aus Bauschutt und Bodenaushub. teilweise mit humoser Deckschicht" und 
als vorherrschende Bodenarten lehmigen Sand bis sandigen Lehm aus . 

3 Flora und Vegetation des Gebietes 

Die Nomenklatur der Gefäßptlanzen richtet sich im Folgenden einheitlich nach Zt·:NTR/\LSIU .I.I 
( 1993) in Verbindung mit den Nachträgen in WtssKIRL'I-lEN ( 1995 ), jene der Moose nach Li 11 >Wit; 

& al. ( 1996 ), weswegen auf Autorenzitate verzichtet wird . 

3.1 Armlistiges Hailichtskraut (Hieraci11m hrachiatllm Bertol. ex DC) 

Unter den Mausohr-Habichtskräutern (Hlewclllm subgenus !'!Iose/Ia) am Trockenhang fielen uns 
zwischen den vorherrschenden Individuen des Kleinen Habichtskrautes (Hieracium pilosella) 

seinerzeit Ptlanzen auf(es handelt sich um etwa 100- 200 Exemplare), die einen mehrköpfigen (2 -

6 Köpfchen) und meist deutlich gabeligen Blütenstand aufwiesen . Einer von uns (J D ) bestimmte 
sie als H hrachiall/111 '. was dankenswerterweise vom H!<.'/'ll(.'/1/m-Spezialisten Gunter Gottschlich 

l.aut ( i t ｩｯ ｴｌ ＮＬＮｾＮＺ ｨｨ､ｬ＠ 1 pt:r :-> Mlll 1 1st J1cs Jtc nomcnklaton sd1 korrekte Sdm.:ihwc1sc Jcs Namens. Ja m Jcr 1 Ｉｦｬｾｭ｡ｬｨ｣ ﾭ

ｳＮＺ ｨ ｲ ｴＺｊｨｵｮｾ＠ chcnl;d\ s .. hradtutfum · unJ ｬｬｬｾｨｴ＠ .. hraf.!.:_luarum · WJC 111 \'h:lcn Florcnwr..:rkt:ll sl!.!hl 
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(Tübingen) bestätigt wurde. Diese Sippe gilt als ,.Zwischenart" zwischen den .. Hauptarten .. 
H. piloselloides bzw. H. bauhinii und H. pilosella (z. B. ZAHN 1929. GoTISL'HLIL'H & RAAill ' 

1991) Bei den meisten Vorkommen von H. hrachiafllm handelt es sich um Rezentbastarde an 
Wuchsorten. an denen auch die beiden Elternarten vorkommen: viel seltener sind Vorkommen 
unabhängig von den mutmaßlichen Eltern. die dann meist zu ssp. l'illarsii (F W Schultz) Nag. & 
Peter gehören (GOTISCI-D.JCH 1996). H. brachiatum war bislang nicht aus Schleswig-Holstein 
bekannt (vgl. MIERWALD 1987) Für Harnburg fuhrt ZAHN ( 1929 1233) die Sippe dagegen an (in 
der ssp . villarsii) Der Neufund ist umso bemerkenswerter. als die zweite Stammart des Armasti-
gen Habichtskrautes. Hieracium piloselloides. am Standort nicht vorkommt. Sie war in 
Schleswig-Holstein immer schon sehr selten (H. hauhinii fehlt hier sogar gänzlich . vgl. CIIRI -
sTI ANSEN 1953) und gilt heute als ausgestorben (MIERWALD& BELLEK 1990) 

Darüber. wie die Art an den Wuchsort gelangt ist. lässt sich allerdings nur spekulieren Laut 
G. Gottschlich (pers. Mitt ) muss man in Betracht ziehen. dass es sich um einen 111 .11111 entstande-
nen Rezentbastard handeln könnte. dessen eine Elternart hier zwischenzeitlich ausgestorben ist. 
Genausogut könnte es sich jedoch um eine fixierte hybridogene Sippe handeln. die auf irgendeine 
Weise (Einschleppungry woherry) nach Elmschenhagen kam . Mit einem einzigen bekannten. zudem 
kleinen und nicht ungefahrdeten Vorkommen muss diese Art in der Roten Liste des Landes in die 
Kategorie I (=vom Aussterben bedroht) eingestuft werden. 

3.2 Magerwiesen-Margerite (Leucantltemum vulgare Lam. s. str.) 

Die Artengruppe Leucanthemum vuiKare agg. ist svstematisch und nomenklatorisch schwierig 
Außerhalb der Alpen und des Alpenvorlandes kommen in Deutschland zwei Arten vor Die weit-
verbreitete tetraploide Fettwiesen-Margerite (Leucanthemum ircllliwwm DC.) und die wohl in 
den meisten Regionen Deutschlands viel seltenere diploide Magerwiesen-Margerite (L. l'lllxare 

Lam. s. str.) Sowohl das irrefuhrende Artepithel "vulxare'' fur die seltenere Art als auch der 
Umstand. dass in einem der gebräuchlichsten Bestimmungsbücher. dem .. R< rn IM I\I. J-:JC 
(Scr-n JBERT & VENT 1986 ). die beiden Namen gerade vertauscht sind. haben in der Vergangenheit 
und bis in jüngste Zeit dazu gefuhrt . dass in Florenwerken von Leuca/1/hemum vulxare s str die 
Rede ist . wenn L. ircurianum gemeint war. So geben sowohl MIERWAI.Il ( 1987) als auch 
K<>RNll'K & al. ( 1996) an. dass in Schleswig-Holstein als einziger Vertreter der Artengruppe 
.L l'lllxan:" vorkomme. Damit kann nur die hier allgemein verbreitete Sippe L. ircurianum im 
Sinne ihres Erstbeschreibers gemeint sein. Damit ist der jetzige Fund der Magerwiesen-Margerite 
als Erstnachweis tur Schleswig-Holstein zu werten 

Da die Population in Elmschenhagen morphologisch völlig den Beschreibungen von /.. vulxare s 
str. (z B W A<iEN IT? [ 1976. 1987 1360). ADLER & al. [ 1994)) entspricht. kann unseres Erach-
tens auch ohne eine cytologische Prüfung kaum ein Zweifel an der Zugehorigkeit zu dieser Art 
bestehen. Zur Häutigkeit . Verbreitung und Ökologie dieser Art ist in Deutschland wenig bekannt . 
ÜllUZJ >< >RFER ( 1994) bezeichnet sie als .. ziemlich selten" und gibt an. dass sie .. otTenbar vor allem 
im Süden und Osten" Deutschlands vorkomme. W A< iFNIT/. ( 1987 1361) vermutet. dass die Ma-
gerwiesen-Margerite verglichen mit der Fettwiesen-Margerite stärker wärmeliebend sei und 
hautiger an naturnahen Standorten vorkomme. Aus eigener Erfahrung von einem von uns (J D ) 
wissen wir. dass selbst in den ausgedehnten Trockenrasengebieten Nordostdeutschlands / .. II'C/1/1-

wwm die bei weitem vorherrschende Sippe ist. Insofern wird /.. l'lllptre s. str zwar in der 
Vergangenheit in Schleswig-Holstein möglicherweise übersehen worden. bestimmt jedoch nicht 
sehr häufig sein. Als Rote Liste-Status. die diesem unzureichenden Kenntnisstand Rechnung tragt 
(vgl. die Definitionen in BtiNIJI-:SAMT. 1996). bietet sich die Kategorie G (= Gefahrdung anzu-
nehmen) an . 
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3.3 Kleines Wiesen-Lieschgras (Phleum hertolonii DC.) 

Als weitere bemerkenswerte Sippe fanden wir am Elmschenhagener Trockenhang Phl<!um herto-

lonii aus dem P. prati!I/Se-Aggregat. Diese Art wird zwar fur Schleswig-Holstein als indigen und 
ungefährdet angegeben (GRELL 1989. KoRNEc K & al. 1996) . Zu dieser Einschätzung dürfte je-
doch die Verwechslung mit P. prateme s. str. beigetragen haben. das an Trockenstandorten 
häufig ebenfalls einen knolligen Stengelgrund ausbildet und sehr kurze Ährenrispen besitzt 
(DENOLER i. D .: dort findet sich auch ein verbesserter Bestimmungsschlüssel fur die Artengrup-
pe). Tatsächlich ist das trockene Standorte bevorzugende Kleine Wiesen-Lieschgras in 
Norddeutschland wohl generell ziemlich selten und nicht ungefährdet (I c ) Es sollte künftig da-
her zumindest in Kategorie G der Roten Liste Schleswig-Holsteins eingestuft werden. 

3.4 Kammschuppen-Wieseu-Fiockenblume (Centaureajacea L. ssp . . ｾｵｨｪ｡｣･｡＠ JG. BeckJ 
Hyl.) 

In Elmschenhagen kommt Centaureajac:ea zahl- und formenreich vor Neben der Gewöhnlichen 
Wiesen-Flockenblume (ssp . jac:m) findet man auch typische Vertreter von ssp . . \1/hjac:l!a sowie 

intermediäre Pflanzen . Bezeichnend fur ssp . suhjac:m sind die ± regelmäßig gefransten Hüllblat-
tanhängsel (Abbildungen dazu tinden sich z. B bei WAl iEN ITZ [ 1987 946. als var. .1<'111ipa"llllata 

bzw. var. pec:tinata] und bei DEN!iLER [1995 138]). Aufgrund der morphologischen Merkmale 
und des Areals wird verschiedentlich die Vermutung geäußert . bei dieser Sippe könnte es sich um 
Hybriden bzw. ein Introgressionsprodukt mit einer anderen Cemaurm-Art handeln, wofur insbe-
sondere C. niwescem in Betracht kommt (vgl. WA<iENITZ 1987 1409. ADLER & al. 1994 852) -
in diesem Fall wäre die Sippe korrekt als C. x suhjac:ea (G. Beck) Hayek zu bezeichnen . Zu Ver-
breitung. Häufigkeit und Standort der wenig beachteten Sippe gibt z. B. Ülll·: RI x >RI·I:R ( 199-1) an 
.. Ziemlich selten in Trocken- und Halbtrockenrasen, auch in trockenen Arrhenathereten - vor al-
lem im Osten und Süden des Gebietes'" . GRELL ( 1989) fuhrt die Unterart zwar fur Schleswig-
Holstein an. In der Roten Liste (MIERWAL!l& BELLER 1990) ist sie dagegen nicht berücksichtigt. 
mutmaßlich jedoch weil hier auf eine Unterscheidung der beiden vorkommenden Unterarten ver-
zichtet wurde. Aufgrund der angefuhrten ökologischen und choralogischen Charakteristika der 
Sippe sowie der detaillierten Kenntnis von einem von uns (J D.) zur Situation in NO-Deutschland 
ist jedoch davon auszugehen. dass sie generell in Norddeutschland selten und gefahrdet ist. mithin 
eine Einstufung in Kategorie G angebracht erscheint 

3.5 Igel-Segge (Carex ｧｵ･Ｎｾｴｰｬｷｬｩ｣ｬｬ＠ JBoenn.J Boenu. ex 0. F. Lang) 

An etwas staufeuchten Bereichen des Hangfußes tritt regelmäßig diese Kleinart des ( 'arex muri-

cata-Aggregates auf. die laut ÜBER! Jl >RFEI< ( 1994) im Norden Deutschlands generell .. sehr selten'" 
ist. Nach RAA!l!- & al. ( 1987 . al s ( ·. polyphyl/a) war sie jedoch schon aus dem betreffenden 
Grundfeld bekannt 

3.6 Weitere Arten der Roten Liste 

Ferner kommen am Elmschenhagener Trockenhang die folgenden gefahrdeten Sippen vor (in 
Klammern jeweils der Rote Liste-Status nach MIERWAI.Il & BFI.I.FR 1990) 

Nordischer Wundklee (Amhvlli.l vulmrana ssp . 1'11/neraria) (RL 3) 

Wiesen-Lein (/)num catharticum ssp cathamcum) (RL 3) 

Gewöhnliche Golddistel (( 'arl111a l'llixans s. str.) (RL 3) 
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3.7 Vegetation 

Aufnahmedatum 
Aufnahmeflache (m') 

06.07.96 
5 

Exposrtion SO 
Neigung (") 45 
Bodenart sandiger Lehm mit deutlichem ｓｫｾ･ｴｴ｡ｮｴ･ｩｬ＠

Krautschicht (Deckung in%) 50 
Moosschicht (Deckung 1n %) 20 
Vegetationsfreie Flache(%) 35 
Artenzahl 27 

Krautschicht 

Senec1o jacobaea ssp. jacobaea (OC Brometalia] 3 
Picris hieracioides ssp. hieracioides (AC 0 .-Picridetum] 2b 

Arrhenatherum elatius 2a 
Crataegus monogyna Uuv.} 2a 
Onoms repens ssp. procu"ens (OC Brometalia) 2a 

Poa compressa ssp. compressa (OC OnopordetaliaJ 2a 

Daucus carota ssp. carota [OC Onopordetalia] 2m 
Plantaga Jancaolata (00 Onopordetalia] 2m 
Anthyllis vulnararia ssp. vulnararia 1 

Carlina vulgaris s. str . (OC Brometalia] 
Gentaures jacea 
Gonvolvulus arvansis [DK Artemisietea) 
Dactylis gomarata ssp. gomarata 

Fragaria vesca 
HiaraC/um brachiatum 

Htaracium piloseHa 
Htppophae rhamnoides ssp. rhamnoides Quv.) 

Lathyrus pratensis 
Leucanthamum vulgare s. str . 

Lotus comiculatus {var. k.ochii Chrtkova-Zertova) 

Rosa sp. üuv.) 
Trifohum campestre 

Achillea miHetolium ssp. mdletolium 
Vicia cracca s. str . 

Moosschicht 
F1'ssidens taxifolius ssp. taxifolius 
Brachythecium rutabulum 

Didymodon tallax var . tallax 

2a 
2m 
2m 

Der Hang wird zu mehr als der Hälfte von 
Gebüschen (v a Crmaegus monOJ....'l 'llll. 

Hippophae rhamnoides. Pnmus .\pino.\a) 

eingenommen . Die Offenbereiche sind 
überwiegend mit trockenen - frischen 
Ausbildungen des Arrhenatheretum da-

tioris Br.-Bl 1915 sowie an den Iückigeren 
und steileren Stellen von einem halbrudera-
len Halbtrockenrasen bedeckt. Diese 
Bestände enthalten bereits viele typische 
Arten der Halbtrockenrasen (Ordnung 
Bromeralia erec:ti Br.-Bl 1936 em 
Mucina & Kolbek 1993 ). gehören sozio-
logisch jedoch noch zur Möhren-
Bitterkraut-Gesellschaft (I Jauw-

Picrid<!lltm Görs 1966: Verband /)auco-

Melih){ion Görs 1966 em. Dengier 1997 . 
Ordnung: Onopordetalia acanth11 Br -BI 
& R. Tx. ex Klika & Hadac 1944: Klasse 
Artemisi<!tea l'lllgaris Lohmever & al. in R 
Tx. 1950 em. Dengier 1997) Ein repräsen-
tatives Beispiel mit Auftreten von 
Hierac:mm hruchwtum gibt die nebenste-
hende Vegetationsaufnahme wieder. Kenn-
und Trennarten des Daucu-Picridt'tllm und 
übergeordneter Syntaxa (nach DI 'N( il H < 

1997 Tab . 5) sind entsprechend gekenn-
zeichnet (AC. OC. DO. DK). desgleichen 

die Ordnungskennarten der Brometalia erecti (nach DENOLER 1994 : 259) . 

4 Aspekte des Naturschutzes 

4.1 Bedeutung für den Naturschutz 

Struktur- und artenreiche Kleinbiotope wie das hier beschriebene Gebiet haben generell einen ho-
hen Naturschutzwert . erst recht im dicht besiedelten Kieler Stadtgebiet. Darüberhinaus kommt 
dem Elmschenhagener Trockenhang als Standort einer ganzen Reihe von don mit ansehnlichen 
Populationen vertretenen Pflanzenarten. die in Schleswig-Holstein entweder sehr selten oder ge-
fahrdet sind. auch eine überregionale Bedeutung zu . Dies gilt insbesondere fur die beiden Sippen 
Hieracium hrac:hiatum und Lt'ucalllhemum vulfiare s. str. die hier erstmals in diesem Bundesland 
nachgewiesen werden konnten. Bei den acht in Kapitel 3 aufgeführten Pflanzenanen handelt es 
sich überwiegend um wärmeliebende Sippen mit süd li chem oder südöstlichem Verbreitungs-
schwerpunkt innerhalb Deutschlands. Ihre Vorkommen bei Kiel sind daher sowohl choralogisch 
als auch arealgeschichtlich interessant. selbst wenn im Einzelfall offenbleiben muss. ob sie aus 
eigener Kraft ins Gebiet gelangt sind . Uns erscheint daher eine Erhaltung der vorhanden Trocken-
rasen geboten. obwohl dies heutzutage aufgrund der isolierten Lage nur durch "pflegerisches·· 
Vorgehen gegen die natürliche Sukzession möglich ist. 
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4.2 Derzeitiger Schutzstatus 

Der Steilhang ist Teil des am 17.01 1996 von der Landeshaupstadt Kiel ausgewiesenen Land-
schaftsschutzgebietes "Langsee. Kuckucksberg und Umgebung" (LANDESHAUPTSTADT KIEL 
1996) In der Verordnung wird unter § 3 "Schutzzweck" explizit auf die Schutzwürdigkeit des 
Steilhanges hingewiesen und die Notwendigkeit von Pflegemaßnahmen festgeschrieben 

Zudem ist das Gebiet nach § I Sa Abs. 7 des Landesnaturschutzgesetzes ein besonders geschützter 
Biotop, da es sich um einen binnenländischen Steilhang (§ I Nr. 28 der Biotopverordnung 
[INNENMINISTERIUM.. 1998)) mit Trockenrasen (Nr. 29), Staudenfluren (Nr. 30) bzw. sonstigen 
Sukzessionsflächen (Nr. 31) in hinreichender Ausdehnung handelt Es ist als Biotop Nr I 8/76 I 6 

bereits in der Kartierung der § 20c BNatSchG-Biotope im Stadtgebiet Kiel erfasst 

4.3 Empfehlungen zu Pflege und Schutz 

Zum Zeitpunkt der "Entdeckung" des Steilhanges durch uns nahmen offene krautige Vegetations-
bestände nur noch rund ein Drittel der Gesamtfläche ein, und diese waren teilweise bereits mit 
Wurzelbrut von Schlehe und Sanddom durchsetzt. Auf Anraten der Naturschutzverbände wurden 
daher im Spätsommer der Jahre 1996 und 1997 die noch nicht völlig verhuschten Teilflächen 
durch die UNB Kiel gemäht und geräumt bzw. von aufkommenden Sträuchern befreit. Nach An-
sicht der Verfasser sollte in Zukunft das Schwergewicht der Pflege auf die Beseitigung von in die 
derzeitigen Offenbereichen eindringenden Gehölzen gelegt werden. während eine regelmäßige 
Mahd abzulehnen ist Es scheint uns darüberhinaus sinnvoll, einen Teil der schon von geschlosse-
nen Gebüschen bedeckten Flächen wieder freizustellen. Denn auf diese Weise geschaffene größere 
Trockenrasenflächen wären in geringerem Maße störenden Randeffekten (etwa der ausgleichen-
den Wirkung von Gehölzbeständen auf das Mikroklima) ausgesetzt Ferner würde eine solche 
großflächigere Entkusselung den gefährdeten Xerothermarten eine Erhöhung ihrer Individuenzahl 
ermöglichen, womit die Gefahr verringert würde, dass sie in Folge von Populationsschwankungen 
aussterben. Schließlich wären künftig dann nur noch Eingriffe in längerem Turnus erforderlich 

Aufgrund seiner geringen Fläche ist davon auszugehen. dass das Gebiet erhebliche Nährstoff- und 
wohl auch Pestizideinträge aus den angrenzenden Intensiv-Agrarflächen erfährt. die mittelfristig 
ebenfalls das Überleben der konkurrenzschwachen Trockenrasensippen gefährden. Aus Natur-
schutzsicht wäre daher ein den Trockenhang umgebender, extensiv oder gar nicht genutzten 
Ackerrandstreifens wünschenswert, der mit dem Landwirt vertraglich zu vereinbaren wäre. 

Eine anzustrebende Ausweisung als Geschützter Landschaftsbestandteil (GLB) nach s 20 des 
Landesnaturschutzgesetzes böte die Möglichkeit. eine solche Pufferzone festzusetzen (und auch 
nähere Details zur Pflege zu regeln), während das Gebiet allein nach § I Sa und durch die LSG-
Yerordnung nicht vor negativen Einwirkungen aus den umgebenden Flächen zu schützen ist. 
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